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— — — 
erſcheint täglich, 


ger Pritun 
Beſtellungen werden in der Expedition 
wärts bei allen Königl. Poſtanftalten angenommen. 


— ommen 23. Februar, 5% Uhr Abends. 
— n, 23. Februar. Die Commiſſion des Nb⸗ 
eordnetenhauſes zur Berathung des Lrntrages bet 
en Nonne, betr, das Priſenreglement, beſchloß 
mit gegen 1 Stimme zu beantragen, daß der Er⸗ 
laß vom 20. Juni 1864 betreffs der Prifenrechtöge 
nehmigung wie des Verfahrens in Peiſenſachen we 
en mangelnder werfoffungsmäßiger Zuſtimmung des 
ndtags für rechtsungiltig erklärt werde. 


Angekommen 23. Februar, 6 Uhr Abends. 
Berlin, 23. Februar. Die Bud eteommiſſion 
a — beute die zum General Bericht geſtellten 
nträge. 
i Die Lenträge 1, 2, 3 und 4 wurden angenommen; 
der Untrag 3 mit einem Zuſatz, welcher Verbeſſe⸗ 
zung des Goldes der Unterofficiere und Gemeinen 
ordert.“ 0 
8 Alsdann wurde die Sitzung vertagt. Abg. Bir: 
chow ſtellte einen neuen Antrag zu AKlinea 1: „Das 
aus fordert die Staatsregierung auf, den vorge 
egten Entwurf zurückzuziehen und einen neuen Etat 
gemäß den Anträgen 1—0 vorzulegen. 
) Die Anträge 1, 2 und 4 verlangen gleichmäßigere Ver ⸗ 
theilung der Staatsausgaben, Herabſetzung des Militairetats, 
Steuerreformen, Herabſetzung des Brieſportos ꝛc. Antrag 3 for 
dert, daß größere Summen für Stromregnlirungen, Wegebanten 
ꝛc., für Unterricht, für Verbeſſerung der Gehälter der Lehrer, der 
Subaltern⸗ und Unterbeamten als bisher verwandt werden. 


Angekommen 23. Febr., 8 Uhr Abends. 
Frankfurt a. M., 23. Februar. das 
2 ournal“ enthält folgendes Telegramm aus 
ann heim: Ein von den Clerikalen heute hier 
abgepaltenes Wandercaſino (eine Wander vor, 
fammiung, deren Theilnehmer gegen das neue au 
rale Schulgeſetz agitiren) war von etwa 3000 us 
wärtigen befucht, wurde aber durch das Wolk, das in 
a n Dia ch einfan ſprengt; die Glerika- 
n flohen über die Aheinbracke nach Eudwigsba fen, 
von den Vo 


wieder 
hergeſtellt. 


Landtagsverhandlungen. 

5. Sitzung des Herrenhauſes am 22. Februar. 

Der Antrag von Schulze⸗Delitzſch ꝛc. in Betreff des 
Coalitions rechts wird einer Commiſſion von 15 Mitgliedern 
Überwiefen. — Der Präſident macht Mittheilung von den 
Tode der Mitglieder des Hauſes: Landes bofmeiſter Graf 
— und Adee N 1 Ade mehrere 55 
nere Geſetzen e, die im „bereits angenommen, oben. 
alls an Lee 5 t 8 über die Verwaltung des 

5 2 * 


Eise dene 15 Jahr 4802 in dem Decharge be⸗ 


autragt und zur Erwägung anheimgegeben wird, ob nicht der 
anze Fonds des Beſtandes der früher aus dem Extrage der 
lſendahn ⸗ Steuer angeſchafften Eiſenbahn » Actien von jetzt 
2,400,000 % Nominalwerih aus der Verwaltung der Staats⸗ 
kurz neee und der, General⸗Staatskaſſe zu über⸗ 
eiſen ſe 
Hr. Haſſelbach: 1861 habe man beſchloſſen, dies Ae⸗ 
ktivum zu verſilbern und den Betrag zu nüßlichen Verbeſſe⸗ 
rungen, zu Feſtungsbauten und Marine zu verwenden. Heute 
ſcheine man anderer Meinung. Seit 1859 habe man die 
Eiſenbahnſteuer nicht mehr dazu benutzt, Privat⸗Eiſenbahn⸗ 
Aetien anzukaufen, ſondern die Einnahme fließe in die Ge⸗ 
neralftaatstafle. Im Etat für 1865 ſei dieſelbe als Einnahme 

5 uzminiſters und der allgemeinen Kaſſenverwaltung 
men. Die Commiſſion füge, ſie ei auf den früve⸗ 
ntrag nicht zurückgekommen, weil die Bedürfniſſe des 

Se. e en wollſtändigſt gedeckt ſeien. Dies 
richtig. Der Kriegsminiſter könne darüber andere 
ft geben. Es ſcheine, als wolle die Commiſſion aus 
dem Fonds einen zweiten Staatsſchatz machen, das ſcheine 
unpractiſch. Ein Grund für die Erwägung der Commiffion 
ſcheine ihm dahin zu gehen, die bekannte Abſicht auf allinätis 
gen Ankauf der Privatbahnen durch den Staat zu realiſtren. 
. Hr. v. Meding: Die Commiffion habe ja keinen An⸗ 
trag gemacht, ſondern nur eine Erwägung anheim gegeben, 
die Verwaltung des Fonds der Gen eralſtaatskaſſe zu über⸗ 
weiſen. Es ſei richtig, außer ordentliche Ausgaben hätte man 
im vorigen Jahre gehabt, allein das Geld zur Deckung ſei 
doch dageweſen, nichts deſto weniger müſſe man der Regie⸗ 
rung ſo viel wie möglich Fouds zur Verfügung. ſtellen. 

Hr. Dr. Brügge ma n; Die Commiſſion ſei gar nicht 
in die Frage über die a mälige Anwerbung der Privat⸗ 
bahnen durch den Staat eingetreten. — Der Kutrag wird 
angenommen. - 

Zu dem Schlußantrag auf Ertheilung der Decharge 
nimmt das Wort Hr. v. Bernuth Er wolle bemerken, daß 
die diſſentirenden Mitglieder überſeben hätten, daß es ſich 

um die Decharge einer ganz beſtimmten Kaſſenverwaltung 
Hauble, deren Eriyeilung kein Hinderniß entgegenſtehe. Die 
JNudemnitätsfrage habe mit dieſer Sache garnichts zu ſchaffen, 
dess erſt an die Regierung heran, wenn die geſammten 
Aus dingen gr 1862 den Häufern des Laudtages vorliegen. 

Herr Gründen ſtimme er für Ertheilung der Decharge. 
Die Bapımelltampf gegen die Ertheungg han 
Rechnung les beftimmt im Art. 104, „daß die allgemeine 

er den Staatshausbalt jeden Jahres, einſchließ⸗ 
lich einer Ueberſicht der S 1 Entlaſtung der 
Staatsregierung den K taatsſchulden, zur 915 f 
Vebereinftimmung biesammern vorgelegt werden ſoll und In 
ae . ee dad Ociea vom De b a 
Staatshaushaltsgeſetz für 1862 5 an mithin die ge⸗ 
ſetliche Grundlage der Rechnungen nicht vorhanden iſt, wie 
B. binſichtlich der Ausgaben, wel 1 verti der 

: che die Convertirung de 
Anleihen von 1850 und 1852 veranlaßt hat, Wenn auch nur 
en einen Theil der Rechnungen die geſetzliche Grundlage 
ehlt, jo kann die Entlaftung nicht erfolgen. Es handelt ſich 


„Frank; 


mi Ausnahme der Som 


Die Banyi 1 1 
und Feſtltaße, weimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
(Gerbergaſſe 2) und aus- 


Freitäg, 24 Februar. (Morgen⸗ Ausgabe.) 


kelegruphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


f N früh 3% Ubr in der Maſchinenwerkſtätte der Herren 


1865, 


preie pro Uuartal 1 BAR Sgr. auswarss 1 Zbir, 20 Sgr. 
Juferate nehmen an: in Berlin: A. Neiemeyer, iu Leipzig: Algen 
& Fort. H. Engler, u Hamburg: Hucſeaftein & Vogler & fr. 
furt a. N.: Bager'ſche, in einig: Neumann-Hactmannt Suche 
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Nach deckt geweſen, iſt bis auf die Fundamentmauern in allen über 
Art. 104 der Berfaſſung ſoll die allgemeine Rechnung über dem Terrain beſtandenen 112 vekſahw inden; desgleichen 
den Staatshaushalt im Großen und Ganzen vorgelegt die unmittelbar anſtoßenden Fachwerkswände der mit dem 
werden und die letzt geforderte partielle Decharge über einen Keſſelbaus verbunden geweſenen Gebäude Der, nftein 
Theil der Rechnung ſetzt voraus, daß Überhaupt ein Stante->| ift bis auf einen kleinen Theil der nordöſtlichen des 
haushaltsgeſetz zu Stande gekommen ſei, ſo daß zuerſt über Schornſteinkopfgeſimſes, welche abgeſchlagen iſt, unsderſehrt. 
einen Theil und ſpäter über das Ganze Decharge ertheilt | Die Fachwerkswände der Nebengebäude find eines theils noch In⸗ 


um ein Princip und hier heißt es prineipiis obsta. 


werden könne. Wenn aber überhaupt kein Staats nen, anderntbeis nach Außen geworfen. Die Pfannendächer ſind 
baushalts⸗Geſez zu Stande gekommen ift, da ill, ſtark beſchärigt, obne demolixt zu fein. Auf den Dächern der 
ohne vorherige Indemnilät, ſchließlich hinſichtlich der Nebengebäude liegen Theile des Zinkes des Keſſelhausdaches. 
allgemeinen Rechnung keine Decharge zu erwarten; alfo iſt Die Fenſterſcheiben den nach dem Keſſelhaus gerichteten Wände 


der Nebengebäude, außerdem nur noch die in der nördlichen 
Wand der Dachwerkſtätte, find zertrümmert. Ein Eimer, 
welcher dicht an der Feuertbüre im Keſſelhauſe geſtanden haben 
ſoll, ib in nördlicher Richtung in das Dach eines von der 
Schmiedewerkſtatt etwa 220 Fuß entfernt ſtehenden Magazin 
gebäudes geſchleudert. Ziegelſtücke ſind zerſtreut auf dem 
nordweſtlichen Theile des A e niedergefallen. r 
Keſſel ſelber iſt, in 5 Theilen ten, 3 in gerader 
Richtung öſtlich vom Seffethailte geſchleudert. Das einzige 
gußeiſerne Unterft ngzsſtück des Feuerrohrs liegt ganz unver⸗ 
ſehrt ziemlich lothre tunter eincuehemaligen Defeltigungefeti. 
Ein Stück weiter, vor der Oeffnung des Keſſelſchmiedegebäu⸗ 
des, liegt auseinandergebreitet, in ſich aer de ud der 
mittlere Theil der Außenwand des Keſſels que IN u die 
Richtung, welche der Keſſel in ſeiner Bewegung nahm Im 
Wallgraben liegt auf dem Eiſe, ohne 1 durchgeſchlagen 
zu haben, der vordere Theil Be Keſſels, mit dem Boden rück⸗ 
wärts gerichtet, aber mit ſeiner Länggachſe in der Richtung 
der Bewegung des Keſſels. Auf der Krone des Walles iegt 
der hintere Theil des Keſſels, ebenſo wie der vordere ’ 
aber in ſüdlicher Abweichung mit dem ganzen, unbejhäbigten 


licher Unbemeſſenheit ſein ſoll. Auf die Länge iſt di famen» | Feuerrohr. Etwa 240 Fuß vom Keſſelhaus entfernt 
tariſche Art oder Ugart in Heute eee eee liegt der Dom auf dem Eiſe des Staptgrabens, das 
gelegen iſt, daß die Inftitution der Lauvesvertretung ſich nicht] er wegen des darunter liegenden Flößholzes nicht 
ſelber ruinire, ſondern nach dem Geſetze preußiſchen Wachs- hat durchbrechen können. In nördlicher Abwei⸗ 


chung, nahezu in gleicher Entfernung, ward der tobte 
Arbeiter gefunden, welcher auf dem Keſſel gelegen haben fell. 
Die Dächer der um das Keſſelhaus befindlichen Gebäude ſind 
in der Forft ca. 25 Fuß hoch; die Krone des Walles liegt 
etwa 15 Fuß höher, als das Terrain um dat Keſſelhaus. — 

Ueber die Urſache der Expleſton konnte nichts ermittelt wer⸗ 

den. Nach den Aus ſagen des verantwortlich ver lommenen 


Meiſters und d war die 
her in üblicher Weiſe vorgenommen und nicht die mindeſte U 
regelmäßigkeit gefunden worden. An die Stelle des explodirten 
Keſſels ſollte ein größerer, der ſchon längere Zeit fertig liegt, 
geſetzt werden; der Eintritt der ſtarken Kälte verhinderte deſ⸗ 
fen Einmauerung. Der Fabritbeſitzer erleidet einen Schaden 
4 bis 5000 , ungerechnet des N i ren 
len Arbeitern durch 8, bis 10tägiges Feiern e J ar der 
Wiederherſtellung der Bauligteiten wird mit aller Anſtren⸗ 
gung gearbeitet. Kurz vor der Exploſton war der Heizer aus 
dem Keſſelraum getreten, um die Dampfmaſchinentheile zu 
ſchmieren und dann die Maſchine in Gang zu ſetzen; er iſt 
unverſehrt davongekommen. Der Getötete, Zuſchläger 
Wenzel aus Adlershorſt, der, wie die andern Schmiede, um 
4 Uhr zur Arbeit erſcheinen ſollte, hatte ſich eine halbe Stunde 
früher eingeſunden und, wie man vermuthet, b auf dem 
Keſſel genommen, um ſich zu erwärmen. Der Verwundete, Na⸗ 
mens Grantz in aus Oliva, iſt Heizer in der Schmievewerlſtatt 
und war when beſchäftigt, als die Wand derſelben in Folge 
der Expleſton einſtürzte und ihn begrub; er wurde bald dar⸗ 
auf aus dem Schuite gezogen, befindet ſich in Pflege und be⸗ 
reits in der Beſſerung. Die Angehörigen der Verunglückten 
find benachrichtigt. Wäre der Keſſel nach der entgegengeſegten 
Seite geſchleldert worden, fo hätte er den doßen S enftein 
Fe Be und einen unberechenbaren 4 en an 
abrik⸗ und Wohngebäuden, die dort gedrängt ſtehen, wie 
au koſtbarem Wake und Maſchinen angerichtet. 
Die an das Etabliſſement angrenzenden Gebäude blieben 


völlig unbeſch 55 

— (K. H. Z.) Dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
zu Memel iſt ein Reſcript des Oberpräſſdenten — 
worin ihm eröffnet wird, daß der preußiſche Conſul Mellin 
in Libau ſeines Amtes entzoben und wegen anderweitiger 
Beſetzung dieſer Stelle das Erforderliche veranlaßt worden ei. 


Briefkaſten der Redaction. 74 
A. . Ueber die Verhandlungen der Commiſſionen des Abgh., 
welche jetzt ade vert ſtat finden, werden Überhaupt keine aus- 
ſübrlichen Berichte veröffentlicht. Ihre Wünſche in Betreff aller 
wichtigen Verbandlungen im Plenum werden Sie berüchſichtigt ſinden. 


5 Vermiſchtes. 27 
Mittel, Spigen und Weitzſtickereien zu 
bleich en.) Bat man vergilbte und unanfehnlich gewordene 
Spitzen und Weißſtickereien 24 Stunden in ſaure Milch, ſo 
welden dieſelben wieder vollkommen weiß. 


anus... .,:; man rn 
Verantwörllicher Nedacteur P. Wider! in Danzig. 


—— Dit in Dresden seit mehreren Jnbren beſtehende, mit 

dem dortigen ir Muft verbundene Thealerſchule 

bat durch die an Ihr, thätigen vorzüglichen Lehrkräfte die rübmlich⸗ 

ften und günſtigſten Reſültate erzielt. Die Leiſtungen der Schiller 

in 19 1 70 ibeattaliſcben Aufführungen (Schauspiel und Drei) - 
eta 


in Anſpruch, die Gegner 
eben 2 and pe Berkran 1 
vie gegenwärtigen Miniſter 
Ja, ſie unterlaſſen es Hr igtäglich ihren, freilich ohnmäch⸗ 
tigen Spott gegen die Malotität des Abgeordnetenhauſes zu 
richten, welches, ſo lange die beſchworene Verfaſſung beſteht, 
ein Factor der höchſten geſez gebend en Gewalt im Staate 
und als ſolcher gleichberechtigt mit der Krone iſt. 

* Am 27. Februar wird auf Veraalaſſung der 
Landrath v. d. Reck in Belgard eine Verſammlung von 
Männern ſtattfinden, welche an der Förderung der Bahn 
Belgard⸗Dirſchau Intereſſe nehmen. Es ſollen Anträge zur 
Acttenzeichnung gemacht werben, 

Bahn, 21. Febr. (N. St. 3.) Die Gemeinde beharrt mit 
feſter Conſequenz bei ihren ſeit einem Jahre gefaßten Be- 
ſchlüſſen, keinerlei Amtsbandlungen von dem Superintendenten 
Petrich in Anſpruch zu nehmen. Am deutlichſten bekundet 
fie ihre Abneigung gegen die jo complieirte Communion⸗Ord⸗ 
nung. Die vorige ee de von dem genannten Super⸗ 
intendenten in evangeliſcher Form, aber mit lutheriſchem Vor⸗ 
behalt abgehaltene Gommunich wurde mit zwei Communikan⸗ 
ten gefelert. Und zu der elſliche en anberaumten Abend⸗ 
mahlsfeier, bei der beide Geiſtliche adnüniſttiren ſollten, aber 
der eine im unirten, der Ye im confeſſionellen Siane, 
hatte ſich Niemand eingefunden, ſo daß die ganze Handlung 
aue fiel. Die Nichtbeſtäligung von Gemeindewahlen ift hier 
nun auch ſchon auf das kirchliche Gebiet übergegangen. Dem 
bereits im vorigen Sommer zum Kirchen⸗Aelteſten gewählten 
Stadtverordneten Vorſteber ! aßmann iſt, nachdem die hieſige 
Kreisſynode ihn für unwürdig erklärt, hat auch vom K. Con⸗ 
ſiſtorium die Bejtäriguug verſagt worden. 

Namslau, 19. Febr. [Nandräthliche Anordnung.] 
Der Herr Landrath erläßt i „Kreisblatt“ folgende Anord- 
nung: Br 
die Auntsblätter enthalten ſeit Anfang d. M. politiſche Artitel, 
in denen das Miniſterium die 4 die daſſelbe verfolgt, dem 
Lande offen darlegt, Da der 30 eck, der damit verfolgt wird, nur 
dann erreicht werden n and die Darlegungen allgemein bekannt 
werden, ſo ordne ich hiermit augdruckuch am, daß dieſe Artitel des 
Amisblattes ſlers in den Gemeinden worgeleſen werden, und wo dies 
nicht geſcheben ſein ſollie, nachträglich noch vorgeleſen werden. Jede 
Nichtbefolgung dieſer meiner Anordnung würde ich mich genötigt 
ſeten mit Orbnungsſtraſen Mon 1 bis 3 Tolrn. zu ahnden. Die 
Ortspolizeiverwallungen verpflichſe ich daher, meine Anordnung auf 


das Strengſte zu Überwacht. . 

Trier, 18. Februar. ie „Tr. V. Z.“ ſchreibt: „Man 
giebt ſich allgemein der Hoſſnung hin, daß unfer Biſchef, 
Herr Dr. Pelldram, beim Ahitrut feiner neuen Würde ſich 
beſtimmen laſſen werde, eine Ausſtellung des heiligen Rockes 
anzuordnen. Es wird viel daron geſprochen und es iſt auch der 
allgemeine Wunſch der Bürgexſchaft, ſowohl in religiöſem, als 
materiellem Jutereſſe. Waise 

England. ondon Der Miniſter Earl Ruſſell 
hat ſich in der Einleitung zur neuen Auflage ſeines Werkes 
über. die engliſche Verfaſſung für die Aufhebung der Todes⸗ 
ſtrafe ausgeſprochen. , 

N Dent, den 24. Februar. 
* eber den Thatbeſtand und den Zuſtand der durch die 


Königs genoſſon aben 
zu 15 en und zu 


C. Steimmig & Co. ſtattgehabte Keſſelexploſionzerſtärten 
Gebäudetheile geben wir folgende auh a Der 
Keſſelhaus, in aus gemauertem Fachwerk mit Zink ger 


und langwierig iſt, anſtreben „ ſeien auf dies Jnſtitut aufmerkſa 
gemacht. Ein neuer Curſus beginnt am Saber (Vergl. b. Juſerdte 


ie Verlobung meiner Tochter Louiſe mit 
Herrn Herrmann Grimaldi, beebre ich 
mich 4 07 we W ſtatt be⸗ 
ondere ung ergebenſt anzuzeigen. 
ſonderer Meldung erge 1 3 eleh ung, 
Wittwe. 
Neufahrwaſſer, 23. Febr. 1865. [1674] 


Der beute Rahmittars 5 Ube eriolgten Ted 
unſerer geliebten Mutter, der verwitimeten 
Dr, med. Quadt, 
Wilbelmine geb. Leinert, 

im 78. Lebens jabre, zeigen Freunden und Bes 

kannten ſtatt deſonderer Meldung an. 
Neufadt i Wer, 22 F übruar 1865. 
11669: Die binterbliebenen Kinder. 


Des heute früh um 3% Uhr erfolgten funiten 
Tod unſerer lieben Mutter, Groß⸗ und 
großmutter, der verwittweten Cantoe Anna 
Renate Wilde, eb. Schultz, im 79. Lebens⸗ 
jahre, zei en tief betrü ı an 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, 23. Februar 1865. 


Bekanntmachung. 
Nachdem der biefige Kornmeſſer⸗Verbanb 
durch Reſcript des Herrn Miniſters für Handel 
ze. aufgelön iſt, beabfihtigen wir unſere ſtädti⸗ 
ſchen Scheffelmaße und Streichhölzer in öffent⸗ 
licher Auction meiſtbietend zu verkaufen. 
Bunädit ſollen 
6 Stück ganz neue Scheffel, 
6 „ wenig gebrauchte und noch 
gut erhaltene Scheffel, 
18 „ bereits m hr gebrauchte Sch. 
und 30 „ Si reichhölzer 
zur Versteigerung kommen. 

Wir haben bierzu einen Termin auf 
Sonnabend, den 4. März c., 
Mittags 12 Ubr, 

in dem Lokal der ehemal'gen Feuerwache, 
Melzergaſſe und Vorſt. Graben Ecke, 
angeregt uno laden Kaufluſtize zu demſelben 
hierdurch ein. 

Danzig. 18. Februar 1865. 11596 


Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt- und Kreisgericht 
zu Danzig, 
den 22 November 1864. 

Das dem Kaufmann Earl Friedrich Roggatz 
und den Erben feiner Ehefrau, Loniſe Char- 
lotte Elvire geb. Fademrecht, gehdͤrige 
Grune ſtück Brorbänkengaſſe No 39 des Hypos 
thetenbud®, No. 10 der Servisanlage, abge⸗ 
ſchäßt auf 9096 „ 26 8, 3 , zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein im Bureau V. einzuſe⸗ 

henden Taxe joll i 5 
am 31. Mai 1865, 
Vormittags 111 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsnelle ſubvaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendemen werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in rieſem Termine zu melden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Ei ⸗ 
genthümer Kaufmann Carl Friedrich Nog⸗ 
gatz wird hierzt öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, weiche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem dene 

1 


anzumelden. 15 
Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht zu Danzig, 
den 22. November 1864 

Das hierſelbſt in der Röpergaſſe sub No. 1 

des Hyp.⸗Buchs belegene, der Frau Amalie 

Wilhelmine Wolff geb. Dart gebbrige 

Grundstück, abaeſchatzt auf 6845 , zufolge 

der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 

in der Registratur einzuſehenden Tage, ſoll 
am 15. Juni 1865, 
Vormittags 11} Ubr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht erfichtlihen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
aben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
erichte anzumelden. 19199, 


Concurs⸗Eröffuung. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht zu Schwetz, 


erſte Abtheilung, 

den 21. Februar 1865, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermogen des Kaufmanns 
Bernhard Langhanki in Neuenburg iſt 
der kau männiſche Concurs im abgekurzten Ber: 
fabren eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 

ſtellung auf den 1. Februar er. ſeſtgeſetzt. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rech sanwalt Hydrich in Neuenburg bes 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 

den aufgefordert, in dem auf 


den 23. März 1865, 
Vormittags 10 Uhr, 

in dem Verbandlungs immer No. 1 des Ge 
richtsgebäudes vor dem ge ichtlichen Comm ſſar 
Herrn Kreis » Richter Lehmann anoderaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchlaͤge 
über die Beibehaltung dieſes Verwallers oder 
die enn eines andern definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. n ; 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Ber 
fig oder Gewabrſam baben, oder welche ihm 
eiwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelden zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Berge der Gegenſtände bis zum 
15 März 1865 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendabin zur Concarsmaſſe abzuliefern. Pfano⸗ 
inhaber und andere mit venfelben gleichberech⸗ 
ti te Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Brand: 
ſtücken uns Anzeige zu machen 1472 

as Lom. Mszanng b Oſche, Kreis Schwetz, 

% Ml. von dem flößbaren Fluſſe Schwarz 
waſſer entfernt, beabſichligt ca. 190 Morg. gut 
beſtandenen Forſt zu verkaufen. (1531) 


2 dem Concurſe über das Vermögen des 


i ie Oeconomie des Stolper Schügenbanfes 


Kaufmanns Bernhard Langhanki in 
Neuenburg werden alle diejenigen, welche an die 


Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ Gläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
zum 24. März 1865 einſchließlich bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 


der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des defini⸗ 


Ur⸗ 


tiven Verwaltungsperſonals, auf 
den 20. April er., 
Vormittags 10 Uhr, . 
vor dem Gommijlar Herrn Kreis Richter 
Lehmann im Verhandlungszimmer No. 1 des 
Gerichisgebäudes zu erſcheinen. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden 
olle diejenigen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb der Friſt anmelden 
werten. g 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 


bat eine Abſchrift derjelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirte feinen Wobnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnbaften, oder zur Praxis bei uns be: 
rechligten Bevollmächtigten bejteien und zu den 
Alten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denſenigen, 
welchen es hier an Bekanatſchaft fehlt werden 
die Rechts⸗Anwälte Jacobi, Taube, Paul 
und Juſtizrath Würmeling zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Schwetz, den 21. Februar 1865. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtbeilung. [1474] 


Him 10. Februar iſt erſchienen und in allen 

Buchbandlungen vor äthig: IV. Band der 
„Bibliothek ausländischer Klassiker“ 
in neuen Muſteruberſetzungen, Verlag 
des Bibliographisehen Instituts in Hildburg- 
hausen, 


Töpfers Rosa und Gertrud, 
deutsch von Karl Eitner. 
211. Seiten de. 10 r. = 60 Ar. Oeſterr. 

Unter der Preſſe: 

(V. Band.) Shakespeare's Romeo und 
Julie, deutsch von W. Jordan. 

(VI. Band) Dante's Göttliche Komd- 
die. I. Die Hölle, deutsch von K. Eitner. 


Die 
Allgemeine deutſche 
Arbeiter -Zeitung, 

berausgegeben vom Arbeiterfortbildungs⸗ 
verein in Coburg, beginnt mit dem 1. k. 
Mis. das neue Monats abonnement. Das Blatt 
erſcheint jeden Sonntag. Monatlicher Bedell⸗ 
reis für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nur zu 
sen durch die Buch handlungen und 
direct durch die u zeichnete Expedi⸗ 
tion. Portofreie - r bei 
en: von mindeſtens emplaren. 

uſertlonsgebühr 6 kr. od für die 
dreiſpaltige Petitzeils eder deren Raum, für 
9 ur Arbeitsvermittelung die 

jälfte. — Abonnenten: und Inſeratenſammleru 
5 Procent Vergütung: auf je 25 beſtellte Ex⸗ 
emplare zwei Freiexemplare. 

Bei der ernſten Bedeutung der Intereſſen, 
deren entſchieden freiſinnige Vertretung das 
Blatt, unterſtützt von tüchtigen ſchriftſtelleriſchen 
Kräften, ſich zur Aufgabe geſtellt hat, darf dass 
ſelbe wohl auch in weiteren Kreiſen, namentlich 
aber bei allen Geſchäſts treibenden ſich 
Beachtung verſprechen. Durch eine, die entſchei⸗ 
denden politiſchen Begebenheiten im Sinne des 
Fortſchritts und in populärer Weiſe forgfältig 
ſammenfaſſende politiſche Wochen um ſchau 
ommt das Blatt zugleich den Wünſchen derje- 
nigen Leſer entgegen, deren beſchrankte Zeit das 
Leſen der Tagesblätter nicht geſtattet. 

Vom Reinertrag iſt von den Herausge⸗ 
bern der vierte Theil zur Verwendung im 
Ge 15 mmtintereſſe des Arbeiterſtandes beſtimmt. 

Coburg. 
Die 1 der Arbeiterzeitung. 


14070] (F. Streit's Verlags buchhandlung). 

Aerztliches Zeugniß. 

Die Stollwerck ſchen BruſtSonbons, 
welche mir zur Prüfung vorgelegt wurden, haden 
vor allen anderen gegen Heiſerkeit und Huſten c. 
empfohlenen Mitteln den ganz beſonderen Vor- 
zug, daß ſie nur aus Zucker und Pflanzenſäften 
deſtehen, daher vom Körper leicht affieinirt werden 
und die Verdauung nicht ſtören. Da ſie außerdem 
keinerlei unangenehmen Beigeſchmack haben, ſo 
werden ſie ſelbſt von Kindern und zarten Perſonen 
ohne Widerwillen genoſſen, wie ich mich ſelbſt in 
dem unter meiner Leitung ſtehenden Hoſpital 
Überzeugt habe. 

Dr. Bürkner, pract. Arzt, Wundarzt, 
Geburtshelfer und dirig. Arzt des Augupis 
Hospitals in Breslau. 

Genannte Stollwerck'ſche Bruſt⸗Bonbons ſind 
echt zu haben à 4 Sgr. per Packet in Danzig 
bei F. « Goffing, Heiligegeingaſſe 47, 
Alb. Neumann, Langenmarkt 38, in Elbing 
bei Bern. Janzen. 8172 


Ofen⸗Niederlage. 
Unterzeichneter halt Niederlage von der 
Thon: und Kachel⸗Ofen Fabrik U, GE. 
Chriſtophe in Elbing, 
übernimmt auch die ſachkundige Auſſtellung der 
Oefen feinſter und untergeordaeter Sorten. Das 
Fabrikat iſt rühmlichſt bekannt und empfiehlt ſich. 

A. Bitter, Töpfermeiſter 
1529 in Ziegeubof. 
in etwaigen Leoerpäufengen möglichſt vor⸗ 
Moderate bitte ich, Da zum 05 
niſtren ꝛc zugeba 0 1 i 
bald einpuiike ‚ gebachten Strohhüte, gefälliyit 
Auguſt Hoffmann, Strobhutfabr., Heilige⸗ 
= 5 ppc eee No. 26 (1195) 
en Wirthſchaſter, der gate Zeugalſſe vor w. 
kinn, und 2—400 % Caution baur beit., 
w. z. ſelbſtſtänd. Bewirthſchaſt. e kl. Landgutes 
. ſof. Anzuge oder zum 15. März verl. or, 
2 u. O. 4 poste restante Berent. 11570 


Bes 


auf 6 Jahre im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden, wo 


ſoll für die Zeit vom 1. October 1865 ab, 


u wir einen Termin auf 


Montag, den 6. März, Vormittags 10 ühr, 


im Schügenbaufe anberaumt haben und geeignete Pachtluſtige 
Die Bedingungen ſind bei unſerem Vorſitzenden Herrn W. 
gegen Erſtattung der Koſten auch gerne abſchriftlich mitgetheilt. 


einladen. 
Töpfer einzuſehen, werden 


Schützenhaus, wozu auch ein großer N g e 10 ‚gehört, iſt das größte bieſige 


Das 
Geſellſchaftslokal; es tagen in demſelben u. A die aus circa 400 
Eintracht“, ſowie faſt ſämmtliche hieſigen Vereine ꝛc. 


chaſt „zur 
conemie für jahrl. 570 Thlr. verpachtet. 
Stolp, den 11. Januar 1865, 


Der Vorſtand der Schützengilde. 


— 


titglietern beſtebende Geſell⸗ 
— Gegenwärtig iſt die Des 


11665 


— — —— —— ́ — 
Dankſchreiben 


an den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsßraße 1. 


„Ew. Woehlgeboren ſende ich 9 bi leeren Flaſchen zurück mit dem Bemerken, 
ohlge 


Ihr lange gerühmtes und Heilkraft mit 
einen außerordentlich guten Einfluß auf meine 


nicht verſchweigen darf und dem Erfinder des tre 


rn — zugleich ꝛc. (Folgt erneute Beſtellung) 
U 
Niederlage in Danzig bei: 


und bei den Herren: 
110347 
CCC TEELTI  EESUT 


Die feit 12 Juhren erprobte und bewährte 


F. E. Gossin 
Heilgegeiſtgaſſe 47. 


Leipzig. 
daß 


chmack verbindendes Malzertract⸗Geſundheitsbier 
Geſundheit gebabt hat. Indem ich dieſes Ahnen 
iflichen Mittels hiermit meinen Tank ausſpreche, 


Freiherr von Weden Parlow ꝛc. 


A. Fast, Langenmarkt 34, 


eneral, Depot, 


&; ©. Spohrmann, 
Spypmiedeg. 23. 


Dr. Pattison’s Gi C h twatt 2 


lindert oſo t und heilt ſchnell Gicht und Rheumatis men aller Art, als Geſichts 
und Zabnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ ur d Kniegicht, Magen⸗ und 3 — — 


Lendenſchmerz ꝛc. ıc. 


Hals⸗ 
Rücken ⸗ und 


Ganze Packete zu 8 Sgr.. — Halbe Packete zu 3 Sgr. 
ee et und 1 maingen ſind die — mit Unterſchrift und Sie⸗ 
. — Gebrau eiſungen und Zeugni d { 
Ae tein echt bei: Gn N 4b Ge e werden gratis abgegeben. 


RE eee eee 
Das wirklich Gute 
bricht ſich ſtets Bahn. 


Wie ſehr wahr die ſer Ausſpruch iſt, 
und wie vergeblich es iſt, gegen das wirk⸗ 
lich Gute zu agıtiren und a zukämpfen, 
haben wir in neueſter Zeit klar und uͤber⸗ 
zeugend an einem Fabrikat geſehen, das 
in dem kurzen Zeitraum von kaum 5 Jah: 
ren in allen Ländern Eingang und Ver⸗ 
breitung gefunden hat, das von den her⸗ 
vorragendſten Aerzten erprobt und all⸗ 
gemein verordnet wird, und das naments 
lch durch feine Billigkeit ſelbſt dem Din» 
derbemittelten leicht zugänglich wird. Un⸗ 
ſere Leſer werden wohl ſchon errathen 
haben, daß wir unter dieſem Fabrikat den 
in dieſen Blättern ſchon oftmals ruͤhm⸗ 
lichſt erwähnten I 

Julius Schultz'ſchen 

Bruſt⸗Malz⸗Syrup 
meinen und werden es wohl billigen, daß 
wir für ein wirkliches, nicht ſcheinbares 
Remedium, das ſich in Tuufenden von 

ällen bewährt, in die Schranken der 

Defientlicheit treten und aus vollſter, rein⸗ 
ſter Ueberzeugung unſer anerkennendes 
Urtheil abgeben. 

Ein Zeugniß von einem hochſteben⸗ 
den Manne, das wir hier folgen laſſen, 
ſoll uns für heute in unſeren Vemütun⸗ 
gen unterſtützen. 

Marienburg, den 19, Januar 1865. 

Vor einigen Wochen erhielt ich durch 
Gefälligkeit des N G. G. Gerold, 
Unter den Linden 24, ſechs Flaſchen Brust. 
Malz⸗Syrup aus Ew. Wohlged. Fa⸗ 
brik, — ich buſtete ſtark und verlor den 
Husten nach dem Verbrauch der erſten 

laſche. Ich bitte nun um umgehende 
nen dung von ferneren 3 Flaſchen, 
nebit gef. Mittheilung, wo der Syrup 
am beſten ſich aufbewahren laßt, da von 
dem 1 mir eine Flaſche zerſprun⸗ 


tel Graf v. Leib 
ra .“ € * 
ee 0 
E * 
1 Ae ee in 
Danzig, Langenmarkt No. 32 N. Ey 


dow Königsb „ J. C. 
Gumbinnen ai , f Bein 


Die Ein⸗ 
ſchaͤtzung d. 
Sprung⸗ 
Böcke aus 
meiner 
Kammwoll⸗Stammheerde 
durch Hrn. Schäferei⸗Di⸗ 
rector Braunschweig iſt 
erfolgt und hat der Verkauf 
derſelben begonnen. 

Das Vieh zeichnet ſich 
durch ſtarke Statur u. gro⸗ 
ßen Wollteichthum aus. 

1 ie ZEHN, 
im Febr. 1865. 

G. Gerlich. 


[1666] 


Hundegaſſe 21. 


(1143) 


md. d. M. ift auf dem Wege von Biſſau 
nach Danzig eine ſchwarze Ledermappe mit 
5 Büchern a. d. Schnaaſe'ſchen Leihbibliotbel 
verloren; der ehrliche Finder erhalt Bropbäns 
kengaſſe 24, in der Bibiiorhek eine ang. Bel. 


Billiger Verkauf. 

Wegen Krankheit des Beſihers it ein Ho⸗ 
tel I. Pape, welches jeit vielen Jahren mit 
bestem Eiſolge betrieben und ſchuldenfrei if, 
mit completer Einrichtung, fur den Preis von 
25,000 bei ſehr ſoliber Anzahlung zu ver⸗ 
taufen. 11673 
Das Näzere erfahren Selbfitäufer durch 
Tb. Kleemann in Danzig, Breitgaſſe 62. 


In Felgenau b. Dir- 
ſchau ſtehen 9 Maſtoch⸗ 
ſen zum Verkauf. 

46600 F. Heine. 

— 10 April ſuche ich einen der polniſchen 
Ae e 


verh. Deputatſchmidt, 1 
nige a Fee ee sung, * 


167 Bohrer, Vorſt. Graben 51. 
mit den nothigen 


Ein Lehrling, 


Schulkenntniſſen versehen, findet eine 
Lehrſtelle bei 


1672 


A. Fuenkenstein. 
Vorſchußverein. 
Zu der am Freitag, den 24. Februar, 
Abends 2 Uhr im großen Saale des Gewer⸗ 
behauſes bebufs Wahl des Ausſchuſſes 
zc. ſtattfindenden Generalverſammlun g 
des Vorſchußvereins werden die bereits beige 
tretenen Wiitglieder, ſowie diejenigen, weiche 
dem Verein noch beizutreten wunſchen, recht zahl⸗ 
reich zu erſcheinen eingeladen. 
J. Brieſewitz. Döring. Elsner. 
Gerlach. P. Merten. C. H. Panten. 

it. 


NRNaickert. Sack. E. Schmidt 
ouſervatorium fü 
C0 fervat dum für Auf h 


„Zweck gründliche und allgemeine muſi⸗ 
kaliſche Ausbildung zu gewähren. Ter Unter 
rich erftredt ſich auf Piano, Drgel, alle geb rauch⸗ 
lichen Sireich⸗ und Blasinſtrumente, 
Sade Compoſition, Quartett⸗ Enſemble“, 
rc eſterlloungen u. die berſchledenen Hilfsſächer 
Hixectorium: K. Kap.umſtr. Dr. Netz, F. 
Puder. Lehrer: K. Kapellmitr. Dr. Meß (Com⸗ 
pofition, K. Concettmeiſer Lauterbach (Wodine), 
Prof. Leonhard (Piano), C. O. Döring (Piano), 
K. Kammer virtuos, F. A. Kummer (Violoncello % 
Organit Mertel (Orgel), Hofopern fänger nk 
(Geſang) ꝛc. ꝛc. Damu verbunden iſt 4. * 


Theaterſchult, 

welche gründliche pratliſche Voroudung für die 
Bühne gewahrt. Der Unterricht erstrecht ſich 
auf Deklamation, Rollenſtudum, Sologeſang, 
Siudium von Opernpartien, Theorie der Sau⸗ 
ſpieltunſt. Außüht ungen auf der Buhne, dobere 
Tanzkunst (Sconhen der Bewegungen, Geder⸗ 
denſpeache), Florefſechten, Piano, 4 armonie u. ans 
dere Pülfsſächer. Lehrer: p oſſchauſpieler Heine, 
Shauipielr Kraut), Hoſſänter Riſſe, K. Kar 
pellmſtr. Dr. Rietz, K. Balletmſtr. Lepitre ꝛc. — 

Beginn der neuen Lehrcurſe am 20. April 
1805. Aufnahmeprüfung am 19. April 1865. 
Donerar jür vollen Curſus im Conservatorium 

wie in der Teateruch le 100 Thla, für 2 Facher 
60. fur ein Sad 32 Tolr. jahr ich. Lehrpläne 

gratis und weuere p ugtf t Dusch Director. Luder. 
1 Eingeſanot. 

9 Prag ſcheint es übernommen zu haben, 
anz as Theaterfteunden ihter Liedlilge zu ber 

rauben; nicht nur unſere Primagonna Frl. 
Schneider, ſondern auch unſere reizende, und 

allveiiebte Opern ſoubrette Fil. Selma Rottmaver 
wird einem höchſt wortheilhaiten Engagement 
dorthin Folge leiſten. 11075 


Drug und Verlag von A. W. Kar 1 
1 € 1 Vanzia. Kafema 1 


